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Die ſpaniſche Commune. 
Ein Gedenkblatt zur Erinnerung an die Revolution in Cartagena, 
im Juli 1873. 
Von Louis Abel. 
(Nachdruck verboten.) 


Was wird aus Spanien werden? 

Dieſe Frage beſchäftigt ſchon jetzt. Tauſenden und Abertaue 
ſenden und tritt mit jedem Tage unmittelbarer hervor. Wi⸗ 
werden Spaniens Geſchicke ſich entfalten, wenn es den unvermeid⸗ 
lichen, verluſtreichen Frieden geſchloſſen hat? Wird das ſpaniſche 
Volk den ſchweren Schlag mit Ruhe und Geduld ertragen? Wird 
der Frieden mit der Union nur der Beginn ſchwerer innerer 
Kämpfe fein, zu denen fih die Karliften und die Republikaner 
bereits heimlich oder offen rüſten? 

Die Vergangenheit iſt der Spiegel der Zukunft, und ein Blick 
in ſie kann uns zeigen, was dem unglücklichen Volke bevorſtehen 
mag, wenn es in eine neue Aera der Bürgerkriege tritt. Gerade 
letzt iſt ein Vierteljahrhundert über eine Epiſode der ſpaniſchen 
Geſchichte hingegangen, die unter den heutigen Verhältniſſen einer 
Erinnerung wohl werth iſt. Damals war ganz Europa voll von 
en Ereigniffen von Cartagena, und nicht am wenigſten Deutſch⸗ 
land, das durch eine eigenthümliche Verkettung der Dinge mit 
jener Revolution in nähere Berührung trat. Mag denn der Bor- 
hang über einem Stücke Geſchichte wieder aufgehen, das jene merk⸗ 
würdige Vereinigung von Grauſamkeit und Narrheit, von Fana⸗ 
tismus und Lächerlichkeit zeigt, die die Tragikomödien der Hiſtorie 
zu charakteriſiren pflegt. 5 

* * 
* 

König Amedeo's kurze und freudenloſe Herrſchaft war vorüber, 
Spanien — das Land, deſſen berühmter Wahlſpruch ſeit Jahr⸗ 
hunderten „Gott und der König“ geweſen war — zur Republik 
erklärt, und Pi y Margall führte das Steuerruder des Staates, 
ein asketiſcher Fanatiker der Theorie, der aber den realen Dingen 
gegenüber läſſig und ſchwach war. Durch lange, unausgeſetzte 
Kämpfe zerrüttet und gelockert, der Stütze des Heeres beraubt, 
begann der ſpaniſche Staat in dem Augenblicke, da ein unſchlüſſiger 
und autoritätsloſer Mann die Führung übernahm, völlig aus den 
Fugen zu gehen. Indes im Norden die Anhänger des Rey Carlos 
VII. ſtetig an Boden gewannen, bildete ſich im Süden des Landes 
eine föderative Bewegung, deren Ziel die Errichtung einer Bun⸗ 
desrepublik unter Wahrung der vollſtändigen Selbſtändigkeit der 
einzelnen Landestheile und Bezirke war. „Kantone“ ſchoſſen wie 

ike aus der Erde. Alicante, Caſtellon, Granada, Sevilla, 
Cadix, Huelva und andere Orte meldeten der Madrider Regierung 
ihre Etablirung als ſelbſtändige republikaniſche Kantone. Aber es 
war keineswegs eine rein politiſche Bewegung, die da im ſonnigen 
Süden um fih griff; ein ſtarker ſozialer Beigeſchmack haftete ihr 
an, und überall in den neuen Kantonen tauchten zweideutige Exi⸗ 
ſtenzen auf, die nach der Gewalt ſtrebten, tauchten finſtere, niedrige 
| Leidenſchaften auf, die nach rohen Gewaltthaten verlangten. In 
lcoy knüpften ſich an eine Arbeitseinſtellung, mit der die Revo⸗ 
lution begann, die entſetzlichſten Blutthaten: die Behörden wurden 
don den Aufrührern im Rathhauſe, ein Gefangener in einer mit 
Petroleum gefüllten Badewanne verbrannt. In Granada hob 
ie neue Kantonsregierung ihre Thätigkeit damit an, daß fie den 
eichen eine Steuer von 6 Milliouen auferlegte, einem Bankhauſe 
10 000, einem Grafen 70 000 Douros abpreßte. Hier war ein 
chuſter Finanzminiſter, ein Gürtler verwaltete die Juſtiz, ein 
Schneider und ein Hutmacher bildeten den Kriegsausſchuß. A’ 
les gemahnte an die Züge der noch in friſchem Gedächtniſſe le⸗ 
benden Schreckenstage der Pariſer Commune, und mit dieſer grau⸗ 
envollen Epiſode der franzöſichen Geſchichte hatte der ſpaniſche 
Kantonsrepublikanismus auch die gefliſſentliche Betonung des inter⸗ 
nationalen Charakters gemeinſam. Selbſt das revolutionäre Schulzen⸗ 
amt in San⸗Lucar de Barrameda geberdete ſich als eine Art 
| ſelbſtändiger internationaler Macht. 
Von einer unerwarteten Bedeutung aber wurde dieſe fördera⸗ 


tive und kommuniſtiſche Bewegung, als es ihr gelang, ſich in Car⸗ 


tagena in den Beſitz erheblicher militäriſcher Machtmittel zu bringen. 

Der Held der glorreichen Revolution von Cartagena war ein 
ſehr dicker Herr, der aber ein ſehr militäriſches und ſchneidiges 
Auftreten liebte und in den Bürgerkriegen allerdings gelegentlich 
eine rückſichtsloſe Tapferkeit bewieſen hatte. Er that fih viel auf 
eine weltmänniſchen Manieren zugute und trat doch zugleich als 
der Rotheſte der Rothen auf. Ein Aventurier, der feine Par tei 
in den Bürgerkriegen skrupellos gewechſelt hatte, ein General, der 
ſelbſt die Mannszucht in Catalonien untergraben hatte, ein großer 
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Republikaner, der goldſtrotzende Uniformen liebte und für Geld und 
Gut, wenn es ihm erreichbar war, volles Verſtändniß hatte, — 
das war Juan Contreras, der im Juli 1873 in Begleitung eines 
der extremſten Cortesabgeordneten, Antonio Galvez, in Cartagena 
eintraf, und dank der Unthätigkeit der lokalen Behörden, des 
ſchwankenden und zweifelhaften Verhaltens Pi y Margall's fait 
ohne jeden Widerſtand ſich nicht allein im Handumdrehen aller 
wichtigen Punkte der Stadt, ſondern auch des Hafens und der in 
ihm liegenden fünf großen Kriegsſchiffe bemächtigte. Im Beſitze 
dieſer Gewalt konſtituirte er den „Staat von Murcia“, an beffen 
Spitze er und ſeine Geſellen traten, und während er in hohem 
Selbſtbewußtſein als der „Präſident des Kantons von Murcia“ 
an den Diktator Pi y als den „Präſidenten des Kantons von 
Madrid“ telegraphirte und ihn von der Begründung des neuen 
Freiſtaats in Kenntniß ſetzte, begann in der von ihm mit jo völliger 
Freiheit beglückten Stadt ein wahrer Hexenſabbath. 

Die beſtehenden Steuern wurden aufgehoben und neue einge⸗ 
führt. Luſtig wurde drauf los verhaftet und die Verdächtigen 
mußten ihre Liebe zur Freiheit und zum Kanton Murcia durch 
tüchtige Griffe in den Beutel beweiſen. Die Grubenarbeiter der 
Umgebung (ſo erzählt Lauſer) kamen in die Stadt; ſie wollten 
von den Störern ihrer Arbeit und ihres Unterhalts nichts wiſſen. 
Das Schiffsvolk mochte unter Contreras und Genoſſen nicht auf 
dem Poſten bleiben und drängte ſich betrunken und ſchreiend in 
den Straßen Cartagena's. Zum Erſatz gab die murcianiſche 
Regierung 1800 Sträflinge aus dem Bagno die Freiheit, bemannte 
mit ihnen die Schiffe und ergänzte das Heer. Der Schrecken der 
Kommune regierte in all' ſeiner Zügelloſigkeit und Wildheit in 
der alten Römerſtadt, deren Bevölkerung ſich gegen die neuen 
Freiheitsdespoten nicht zu erheben wagte. 

„Ja, es gab eine richtige „murcianiſche Regierung“. Der 

Herr Miniſter des Auswärtigen, Roque Barcia, ein höchſt radikaler 
Journaliſt, begann fein Amt damit, daß er in La Palma, der 
Station vor Cartagena, alle ankommenden Zeitungen verbrennen 
ließ, damit die Cartageneſen nicht etwa durch ſchlechte Lektüre 
geſchädigt würden. Dem Kolonialminiſter aber, dem uns bereits 
bekannten Senor Galvez, fiel die Ehre zu, eine Expedition zu 
unternehmen, die die benachbarten Städte des Kantons zum An⸗ 
ſchluſſe an die neue Staatsregierung bewegen ſollte. Die Exzellenz 
gürtete einen großen Säbel um die Blouſe, bewaffnete ſich oben⸗ 
drein mit einem Revolver und ſo ſchiffte ſich der „Oberbefehls⸗ 
haber der murcianiſchen Streitmächte zu Waſſer und zu Lande“, 
der ſeine frühere Eigenſchaft als Weingartenbeſitzer dadurch dokumen⸗ 
tirte, daß er ſeinen landsüblichen Binſenſchuhen treu blieb, auf 
dem Dampfer „Vigilante“ ein. Der Bedeutung des von ihm 
mitregierten Staates entſprechend, ſetzte Galvez gleich drei Flaggen 
an feinem Schiff: die ſpaniſche, eine rothe und eine roth⸗gelb⸗ 
violette, die die Trikolore des Staates Murcia darſtellen ſollte. 
Eben dieſer Flaggenreichthum aber erregte den Verdacht des 
Commodore Werner, Kapitäns der deutſchen Fregatte „Friedrich 
Karl“, er unterzog das Schiff und ſeinen Kommandanten einem 
näheren Verhödre, und als ihm der tapfere Galvez erklärte, auf 
dem mit Pulver und Geſchützen ausgerüſteten Fahrzeuge eine 
„Luſtfahrt“ zu machen, ſo nahm er den ſonderbaren Spazier⸗ 
fahrer nach Seerecht gefangen. Indes der „Vigilante“ unter 
deutſcher Flagge nach Gibraltar gebracht wurde, dampfte der 
„Friedrich Karl“ mit dem murcianiſchen Kolonialminiſter zurück 
nach Cartagena. 
: Hier erhob fih ein Sturm der Entrüſtung. Contreras ließ 
ſich Schärpe und Säbel bringen, und drohte, „Preußen“ ſofort 
den Krieg zu erklären; die Menge aber bedrohte das Leben des 
deutſchen Konſuls, ſeine Angehörigen und ſein Eigenthum. Endlich 
entſchloß ſich die Republik Murcia zu einem Vertrage, wonach bis 
zum 28. Juli keines ihrer Kriegsſchiffe den Hafen verlaſſen durfte. 
Bis dahin konnten die fremden Kommandanten von ihren Regierun⸗ 
gen inſtruirt ſein, wie ſie ſich von der Madrider Regierung für 
5 erklärten Armada des neuen Freiſtaates zu ſtellen 
atten. i 

Kaum war dieſe Friſt verftrichen, als Contreras ſelbſt mit 
zwei Fregatten in See ging, um für den Staat Murcia zu ſtreiten. 
Seine wahren Beweggründe verrieth der murcianiſche Admiral freilich, 
als er von der Stadt Almeria Anſchluß an den Kanton und 
100 000 Douros verlangte, zugleich aber verächtlich erklärte, der 
Anſchluß Almeria's an die Bewegung ſei ihm ganz gleichgültig. 
Und als Almeria die Kontribution nicht zahlen wollte, beſchloß der 
Tapfere die offene Stadt, die jedoch die Angreifer mit blutigen Köpfen 
heimſchickte. Nicht viel beffer erging es Contreras am 1. Auguft 
vor Malaga, wo ihn wieder das deutſche Schiff im Vereine mit 
den Engländern in Rückſicht auf das Leben und Eigenthum der 
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fremden Staatsangehörigen am Angriffe hinderten. Sie brachten 
die beiden murcianiſchen Fregatten nach Cartagena zurück und 
Don Juan I. mußte zeitweilig als Geißel auf dem „Friedrich 
Karl“ bleiben. 

Doch litt ſein Selbſtbewußtſein zum Glück hierdurch nicht. 
Den getreuen Murcianern gab er bekannt, daß ſeine Schiffe die 
deutſche Fregatte zwangsweiſe nach Cartagena gebracht hätten, 
und gab ihnen zu verſtehen, daß er ganz Spanien zur Unter⸗ 
werfung unter die Regierung von Murcia zu bringen hoffe. Er 
hatte in der That eine förmliche Gegenregierung gegen die Macht⸗ 
haber in Madrid eingerichtet; und da er ſich auf eine nicht uner⸗ 
hebliche Gruppe radikaler Förderaliſten in den Cortes ſtützen konnte, 
da die Madrider Regierung ihm zu See entſchieden nicht gewachſen 
war und bei der allgemeinen Desorganiſation auch zu Lande zur 
Zeit wenig thun konnte, ſo waren Contreras Pläne einen Augen⸗ 
blick doch mehr als bloße Phantaſien. Um ſie zur Ausführung 
zu bringen, verkündete der Diktator, nunmehr Madrid erobern zu 
wollen. Er ließ ſich zu dieſem Zwecke eine neue, reich gallonirte 
Uniform anfertigen und fuhr mit 2000 Mann auf der Eiſenhahn 
bis nach Chinchilla, wo ſich die Linie nach Madrid abzweigt. Hier 
traf er zum Unglück auf eine Abtheilung Regierungstruppen unter 
General Salcedo; er hätte ohne dies Hinderniß die Bahnfahrt 
gewiß fortgeſetzt. Nunmehr zog er die Rückfahrt nach Cartagena 
vor; da aber die Feinde die Schienen aufgeriſſen hattten, ſo ent⸗ 
gleiſte der Zug, an die 400 Mann wurden von den Regierungs⸗ 
truppen gefangen genommen, und Contreras ſelbſt entrann nur in 
einer Verkleidung. Die neue Prachtuniform fiel leider in die 
Hände des Feindes. 

Hiernach beſchränkten ſich die Machthaber von Cartagena auf 
Raubzüge zu Waſſer und zu Lande, bei der ſie auch kleine Beute 
nicht verſchmähten. Allmählich zog ſich aber doch um die Stadt ein 
Netz zuſammen. Die Regierungsflotte lieferte den murcianiſchen 
Schiffen ein nicht unglückliches Treffen und begann ſodann im 
November eine regelrechte Blokade. Auf der Landſeite aber lag 
Martinez Campos, der freilich mangels ausreichender Kräfte nicht 
viel mehr thun konnte, als die Stellung der Aufſtändiſchen täglich 
durch ſein Fernrohr zu inſpiziren. Contreras überſandte ihm 
deshalb ein ausgezeichnetes Perſpektiv als Präſent. Ueberhaupt 
war er noch ganz guter Dinge. Er trieb überall Gelder bei, 
konnte bei dem großen Wirrwarr, der in Madrid herrſchte, wohl 
noch auf einen Umſchwung zu ſeinen Gunſten hoffen, und vor 
Campos’ Nachfolger, Ceballos, einem trefflichen „Treſillo“⸗Spieler, 
fürchtete er ſich auch nicht beſonders. Er fühlte und betrug ſich 
durchaus als Leiter eines europäiſchen Staates, und da er über 
anderen dringenden Regierungsgeſchäften noch keine Zeit zur Er⸗ 
nennung von Geſandten an den fremden Höfen gefunden hatte, 
ſo übergab er einſtweilen den Konſuln Noten an ihre Regierungen. 

Freilich geſtaltete ſich die Situation in der Stadt allgemach 
bedenklich. Der Pöbel regierte und hielt die Verſtändigen und 
zur Einſicht Gekommenen mit dem Mittel der Gewalt und des 
Wahnſinns am Boden. Schließlich war ganz Cartagena die 
willenloſe Beute eines Briefträgers und ſeiner Geſellen, die ſich 
des beherrſchenden Forts Galeras bemächtigt hatte, dort ſich 
behaupteten und die Stadt mit ihren Baterien zwangen, ſie zu 
verprviantiren und ihre Wünſche zu erfüllen. Die letzten Mus- 
ſichten Murcia's und der förderativen Republik zerſtörte der 3. 
Januar, der Tag, an dem General Pavia die Cortes auseinander⸗ 
jagte und eine neue Regierung der Konzentration und Energie in's 
Leben rief. Den ſeltenen Treſillo-Virtuoſen erſetzte General Lopez 
Dominguez, der die Belagerung mit Eifer betrieb; und Contreras 
begann zu denken, daß es Zeit ſei, ſich aus dem Staube zu machen. 
Als Dominguez am 11. Januar 1874 das wichtige Fort Atalaya 
bereits genommen hatte, begab ſich Don Juan mit ſeiner Junta 
auf die Fregatte „Numancia“, durchbrach glücklich die Blokade und 
entkam nach Algier. Am folgenden Tage kaptulirte Cartagena — 
der Staat Murcia war geweſen. Ein paar arme Menſchen, die 
ernſtlich an die Ideale des förderativen Republikanismus geglaubt 
hatten, bezahlten die Zeche. Völlige Zerrüttung des Wohlſtandes 
und der Ordnung, tiefgehende Erregung der Poöbelleidenſchaft: 
das war es, was der Held der Revolution, von Cartagena der ſich 
in Allgier ſeiner Thaten rühmen konnte, hinter ſich ließ. 

So endete die ſpaniſche Commune. Greul, Roheit, Eigennutz, 
Narrheit theilt ſie mit der Commune von Paris, — den Heroismus 
nicht. Sie zeigt, was zu erwarten ſteht, wenn das Jahrhunderte 
lang geknechtete und korrumpirte Volk Spaniens die Schranken der 
Ordnung niederwirft. ; 
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rc ee Tote und Solz-, 3 mit Tuch 


erzogen 


mu Särge. ar 
* —.— Auswahl in Steppdecken, 
Sterbehemden, Kleider, -Jaden zc. 
liefert zu bekannt billigen Preiſen das 
Sarg⸗Magazin von 


‚Schröder, 


;oppernifnsttenke 30, 
TCT. u ee ne Oee <BR: OOE PENIS TAGE der ſtädtiſchen Gasanſtalt. 


Specialität gegen Wanzen, Flöhe, 
Küchenungeziefer, Motten, Paraſiten auf 
Dansihieren w. ic. 


deffentliche Erklärung! 


Die gefertigte Porträt-Kunstanstalt hat, um unliebsamen Entlassungen 
ihrer künstlerisch vorzügliehst 8 Porträtmaler enthoben zu sein 
und nur, um dieselben weiter e zu können, für kurze Zeit 
und nur bis auf Widerruf bes 
Gewinn zu verzichten. 

Wir liefern 


lossen, auf jeglichen Nutzen oder 


für nur 13 Mark 


als kaum der Hälfte des Werthes der blossen Herstellungskosten 


ein Porträt in Lebensgrösse 
(Brustbild) 


in pr achtyollem, eleganten, Schwarz-Gold- Baroekrahmen 
dessen wirklicher Werth mindestens 60 Mark ist. 

Wer daher anstrebt, sein eigenes, oder das Porträt seiner Frau, seiner 
Kinder, Eltern, Geschwister oder anderer theuerer, selbst längst verstorbener 
Verwandter oder Freunde machen zu lassen, hat blos die betreffende Photo- 
graphie, gleichviel in welcher Stellung, einzusenden und erhält 
in 14 Tagen ein Porträt, woran er gewiss aufs höchste überrascht und 
entzückt sein wird. 

Die Kiste zum Porträt wird zum Selbstkostenpreise berechnet. 


wirkt staunenswerth! Es tödtet jedwede 


Art von Infecten mit geradezu frappicender Kraft und rottet das vorgandene Un 
geziefer — und ſicher derart aus, daß gar keine lebende Spur mehr davon übrig 
bleibt. Darum wird es von Millionen Kunden gerühmt und geſucht 
Seine Merkmale ſind: 1) Die verſiegelte Flaſche, 2) der Name „Zacherl“. 


In Thorn bei Herrn Anders & Co., Breiteſtr.“ In Argenau bei Herrn Franz Krüger 
„ Hago Claas, Drog. Apotheke und Drogerie 
Anton Koozwara. ý 1 Rudolf Witkowski. 
Adolf Majer. Wwe. — Kiem ens, 
„ „ „ Paul Weber, Drog „ Hrn. W. Kwleoinskl. 


m" "n 7 " " „ 


Kulmſ ee 


— rae. 
arud wit Weg ag der Nothsbuchdruckerei Kanst La 


Bestellungen mit Beischluss der Photographie, welche mit dem fer- 
tigen Porträt unbeschädigt retournirt wird, werden nur bis auf Wider- 
ruf zu obigem Preise gegen Postvorschuss (Nachnahme) oder vorherige 
Einsendung des Betrages entgegengenommen von der 

Porträt-Kunst-Anstalt 
„KOSMOS“ 
Wien, Mariahilferstr. 116. 

WER” Für vorzüglichste, gewissenhafteste Ausfuhrung und natur- 
getreueste Aehnlichkeit der Porträts wird Garantie geleistet. 

Massenhafte Anerkennungs- und Danksagungssohrelben Ilegen zur 
öffentlichen Einsicht für Jedermann auf. 


beck, 


Thorn. 2 


